a8 
dumpfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
nf Festtagen täglich Abends 7 uhr. 
mente aus petitſchriſt die Spaltzeile 1 Sgr. 
tiom Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


8 Rund ſcha u. 
Fab Berlin, 22. Sept. Es iſt von manchen Seiten die 
übern aufgeworfen worden, welche Haltung die Regierung gegen» 
nehm em hier verſammelten deutſch⸗evangeliſchen Kirchentage ein» 
af en werde. Dieſe Frage ift jetzt gelöſt und wie wir glauben, 
Ned Weiſe, welche allen, in Preußen vorhandenen Religions- 
daß eien vollkommene Befriedigung gewähren muß, es iſt natürlich, 
wie te Regierung eines Landes, deſſen Bevölkerung in der über» 
wollenden Mehrzahl der evangeliſchen Kirche angehört, ihre wobl. 
au ende Theilnabme den Beſtrebungen zuwenden muß, welche 
lebe le innere und äußere Kräftigung dieſer Kirche abzielen, 
dun hat die Regierung begriffen, daß fie weder durch Bewilli⸗ 
el von Staatsmitteln, noch durch ſonſt eine Art offizieller Be. 
eng ihr Wohlwollen kund geben dürfte, weil die andern 
hit enparteien darin leicht ein Demonſtration gegen ibre Exiſtenz 
ng erblicken können. Man darf daher hoffen, daß die Män- 
tener Regierung dem unbilligen Vorwurfe, als ob fie den In⸗ 
ag der evangeliſchen Kirche eine zu laue Theilnahme gewährten, 
und von Seiten der eiftigſten Proteſtanten entgehen werden, wäb⸗ 
ihnen von anderer Seite die Anerkennung gebührt, daß ſie 
Staus Nicht ihrer amtlichen Stellung erkannt und die Rechte aller 
ven "Angehörigen gewiſſenhaft gewahrt haben. — Die von 
gebr. Mor Thümel und Genoſſen bei der erſten Kammer ein⸗ 
wiaachte und von dieſer dem Miniſterium empfohlene Petition 
Cut Beſchränkung der Schankwirthſchaften durch Leiſtung von 
lionen, ſoll wiederholt und an das Staatsminiſterium abge- 
Epen, worden. In der heute früh abgehaltenen Sitzung der 
gen Aal, Conferenz des Kirchentags wurde beſchloſſen, dieſe Angele- 
ber, vor dem Plenum zur Sprache zu bringen. Ferner wurde 
Nut Men, dem Herrn Miniſter des Innern einen Dank abzu⸗ 
Scha daß er die bekannte Verordnung wegen Beſchränkung der 
ſcenklokale erlaſſen habe. — Das Inſtitut der Gewerberäthe 
Verben in Folge der Lauheit, welche ſich für daſſelbe in dem Ger 
Ahliande kund giebt, zu Grabe gehen zu wollen. Die letzten 
iin, er für den hieſigen Gewerberath haben bei der überaus ge» 
i in Betheiligung dieſe Befürchtung vermehrt. Der Magiſtrat 
bac der Meinung, daß dieſe Behörde gegenüber den oft 
und achtigen Anſprüchen der Innungen erhalten werden müffe, 
Kap ſollen Verſuche gemacht werden, die Gewerbetreibenden zu 
Ne Theilnahme an den Wahlen zu führen. 
e Nicht Se. königl. Hoheit Prinz Friedrich Carl, wie 
bent beſtimmt war, ſondern Se. königl. Hoheit Prinz Adal- 
don Racben ſich nach Schleſien, um Se. Majeſtät den Kaiſer 
Neis ußland beim Uebertreten in die dieſſeitigen Lande auf der 
ach Olmütz im Namen des Königs zu begrüßen. 
berbteſter lin, 22. Sept. Die durch die „Breslauer Zeitung“ 
be gute Nachricht, nach welcher der größte Theil der behufs 
ditdtg e. Reduction gekündigten Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Prio- 
die wi bligationen zur baaren Rückzahlung gelangen ſoll, iſt 
Bei wei aus zuverläſſiger Quelle erfahren, durchaus unbegründet. 
der Kam der größte Theil dieſer Obligationen iſt vor Ablauf 


liefen, uſivfriſt zur Abſtempelung in Aproz. Obligationen ein» 
ie Und für den kleinern Reſt iſt, wie wir hören, fofort 
Slide Seehandlung eingetreten. 

. Cent ie Wahl des Regierungsraths Hegel zur Verwaltung 
ib zumralſtelle für Prefangelegenheiten wird allgemein wegen 

wache anen Charakters des Gewählten als eine erfreuliche be- 
m 


men 


it der Stelle iſt inſofern eine Veränderung vorge 
als die bisher mit der Verwaltung der Fonds in einer 


Sonnabend, 
den 24. September 1853. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats⸗Abonnement für Hieſige 10 Sgr. 


Hand befindlich geweſene Leitung der Preßanzelegenheiten jetzt 
von jener getrennt iſt. Die Verwaltung der Kaffenangelegen- 
heiten erhält der Finanzrath Nobiling. (j. u.) 

— Es gehen uns von zuverläſſiger Seite folgende Notizen 
über eine in letzterer Zeit vielfach beſprochene Angelegenheit zu: 
Die polizeiliche Unterſuchung gegen die Pfuſchmak ler iſt 
nunmehr geſchloſſen und ſind die Acten an die Gerichtsbehörde 
zur Einleitung der Unterſuchung auf Grund der Gewerbe-Ord— 
nung $. 177 und des Strafrechts §. 104 abgegeben worden. 
Es hat bereits vor mehreren Monaten eine ähnliche Unterſuchung 
beim hieſigen Stadtgericht geſchwebt, in welcher drei Pfuſch— 
makler auf Grund des eben genannten $. 177 zu 20 Thlr. 
Geldbuße oder verhältnißmäßiger Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt wor— 
den ſind und hat das Kammergericht damals dieſe Verurtheilung 
beſtätigt. Zwei der Verurtheilten ſollen ſich jetzt wieder unter 
den denuncirten Pfuſchmaklern befinden. Uebrigens ſollen nach 
glaubpaften Mittheilungen die ſtattgehabten Recherchen ergeben 
haben, daß die Pfuſchmakler keineswegs ſo unbedeutende Ge⸗ 
ſchäfte gemacht haben, als man dies mehrſeitig anzugeben ver» 
ſucht hat; im Gegentheil ſcheint ſich ein großer Theil, namente 
lich der Getreide- und Spiritus Geſchaͤfte in ihren Händen Be» 
funden zu haben und es find meiſtens Zeit- und gewagte Diffe- 
renzgeſchäfte, welche von ihnen vermittelt worden ſind. So hat 
ein ſolcher Pfuſchmakler nach Ausweis ſeiner eigenen Bücher 
in der Zeit vom 1. Januar bis 1. September d. J. 9 Millionen 
130,000 Quart Spiritus, welche ein Capital von mehreren 
Millionen Thalern repräſentiren, vermakelt und dafür eine Cour⸗ 
tage von 5794 Thlr. verrechnet, ohne daß er irgendwie kauf⸗ 
männiſche Bücher geführt oder überhauot Vermögen beſeſſen 
hat. Zwei andere haben in derſelben Zeit jeder ungefahr 25,000 
Wispel Roggen gegen eine Courtage von circa 3000 Thlr. 
vermakelt, ohne daß jemals davon ein Korn Getreide exiſtirt 
hat, vielmehr find dieſe Gefchäfte mit ihren Schwankungen im 
Preiſe ſtets nur auf dem Papier geſchloſſen worden. Die mei— 
ſten dieſer Pfuſchmakler ſind frühere Handlungscommis, welche 
ihre bisherige Stellung aufgegeben haben, weil ſie in dieſer ein 
bei weitem geringeres Einkommen haben. Einzelne ſind auch 
ſelbſt Getreidehändler. So hat einer als Pfuſchmakler eine 
Courtage von 2500 Thlrn. verdient, nebenbei aber ſelbſt einen 
Geſchäftsumſatz von 450,312 Thlrn. in Roggen gemacht und 
dabei 7554 Thlr. gewonnen, obwohl er ein ſebr geringes Ver⸗ 
mögen beſeſſen hat. — Das Geſetz verbietet dem Makler ſtrenge, 
auf eigene Rechnung kaufmänniſche Geſchäfte zu treiben, weil 
bierdurch der unparteiifche Standpunkt des Maklers verloren 
geht und gewiſſe Schein und Schwindelgeſchäfte hervorgerufen 
werden. Um bei der Concurrenz mit den vereideten Maklern 
dieſen möglichſt den Rang abzulaufen und das verbotene Makler- 
geſchäft möglichſt zu verdecken, haben die Pfuſchmakler in vielen 
Fällen (ganz abgeſehen davon, ob ſie zahlungsfähig ſind oder 
nicht) die von ihnen zu vermittelnden Gefchäfte bald nach der 
einen bald nach der anderen Seite hin, theils wirklich, theils 
nur fingirt auf eigenes Riſico übernommen, und gerade durch 


dieſe Vermiſchung der kaufmänniſchen mit den Maklergeſchaͤften 


hat die Reellität des Handels erheblich gelitten. 

— Am 19. Sept. früh wurde in Hamm an den Tage⸗ 
löhner Brutkuhl die Todesſtrafe vollſtreckt. Derſelbe hatte im 
Dezember v. J. ſeine ſchwangere Ehefrau Morgens im Bette 
erwürgt. 3 

Halle, 19. Sept. Wislicenus iſt, nach dem „Hall. 
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Cour.“, bereits in England angekommen und es wird ihm feine ] regeln getroffen, um ſeinem ähnlichen Unfalle, wie jener 
Familie bereits in Kurzem dorthin folgen, worauf er ſich mit | im friſchen Andenken ſtehende war, möglichft vorzubeugen 
derſelben nach Nord⸗Amerika begeben wird. Ein Verhaftsbefehl C. Paris, 20. Sept. Die Beſorgniſſe, die na 6 5 
gegen Wislicenus wurde von dem Gerichtshofe gleich in der eingeſchlummert waren, find wieder erwacht. Der * glad 
Sitzung, in welcher er in contumaciam verurtheilt wurde, er- | Journal le Pays, den ich geſtern hervorhob, hat im Ae 
laſſen. Die hieſige freie Gemeinde wird ſich auflöfen. ebenfalls Aufſeben erregt; die deutſchen und engliſchen 10 
Breslau, 20. Sept. In dem im Laufe voriger Woche | fpondenzen und Journale kommen uns mit beunruhigende 7 
zu Rom abgehaltenen Conſiſtorium wurde Canonicus Dr. Förſter | kriegeriſchen Reflexen zu. Auch geht aus den neueſten un er 
als Fürſtbiſchof der breslauer Diözefe beſtätigt. Die onfecra« verläſſigſten Nachrichten, aus den präcifeften Nachweiſungen a 
tion fol am 15. October, als am Namenstage der Schutzpatronin | vor, daß der Casus belli möglicherweiſe aus dieſen ver! 1 
von Schleſien, der heiligen Hedwig, durch den Cardinal Fürft | denen Zwiſchenfällen hervorgehen könne. Und dennoch ergien ir 
Schwarzenberg zu Prag bierſelbſt vollzogen werden. aus der gegenwärtigen Sachlage ein zugleich ſeltſames H 
Frankfurt a. M., 20, Sept. Herr Moritz v. Beth⸗ | ruhigendes Factum: man fühlt aus alledem heraus, daß 6 10 
mann, fönigl. preußiſcher General-Conſul bei unferer freien Szadt, | den Krieg nicht will. Sein Sie indeß überzeugt, daß, nf 
iſt von dem Regenten von Baden in den Freiherrnſtand des franzöſtſche Regierung betrifft, ob fie gleich dem Kriege al 
Großherzogthums erhoben worden. abhold iſt und für den Frieden eine eben ſo warme Sym 10 
Baden, 20. Sept. Nach einem zweiten längern Auf ⸗ hegt, wie nur immer die übrigen europäiſchen Mächte, b 
enthalt in dieſer Saiſon hat Ihre königl. Hoheit die Prinzeſſin fie doch nimmer eine friedliche Löſung um den Preis einer 
von Preußen geſtern unſere Stadt wieder verlaſſen, und hat | beit erkaufen. Trauen fie alſo den Behauptungen des puff 
uns die freudige Hoffnung binterlaſſen, fie auch in künftiger | tendſten und zugleich ehrenvollſten Organs der belgischen t, * 
Saiſon wieder an unſeren Quellen begrüßen zu dürfen. (die Independance Belge) nicht. Dieſes Blatt behaupte g 
Wien, 21. Sept. (Tel. Dep.) Auf den wiederholten Mächte ſeien entſchloſſen, mit dem ganzen Gewicht n 97 
Wunſch Englands hat die hieſige Conferenz den Beſchluß ger bungen zu wirken, um die Pforte zu einer unbedingte 
aßt, in Konſtantinopel durch die dortigen Vertreter der Groß- nahim, zu zwingen. Es iſt hier erſtens eine contradictio 5 
mächte die ge meinſame Erklärung abgeben zu laſſen: daß die | un: eine vermittelnde Macht kann kein drohender Ach 
Annahme der unveränderten Wiener Note für die Souveränetät ter fein. Und Frankreich, was weit mehr in Betracht af 
der Türkei gefahrlos ſei. Weitere Zuſicherungen follen von den hat weder durch Wort noch durch That irgend ein Sour 
Großmächten collectiv nicht ertheilt werden. zu lei du . es PN der Türkei egen 
Wien, 23. Sept. (Tel. Dep.) Sicherem Vernehmen MANS DEAU DEN: uch müſſen Sie ſich gegen eine Ae 


P 2 > verwahren, die man ein llt i 
an Fahne, db We | Lak m Or once Dr Don Meta han O4 
beabſichtig te gemeinſame Erklarung: die Wiener Note enthalte ſoll einer der Anweſenden geſagt haben: „Bei dem Sri, 
keine Gefahren für die Souverainetätsrechte des Sultans, in bei dem Geldmangel, bei den epidemiſchen Eventualitäten, 
Form eines Protokolls der Wiener Konferenz ausgeſprochen 1 x 


en N une 8 Ar Nu 5 
werde. Uebrigens fol ſich das britiſche Kabinet zu keinen drän⸗ . fürs F Fei en ee ch 
. 2 1 ; ) in fo ernſtes Wort daduf 
genden Schritten bezüglich der einfachen Annahme der Wiener | pon feiner Bedeutung verliert, daß es nach beendigtem Mini 
Note veranlaßt finden, da die ruſſiſche Auffaſſung der letzteren rathe geſprochen wird. Auch bleibt noch immer die Frage 4 
mit der br itiſchen nicht ganz übereinftimme. ob man auf eine bloße Behauptung bin als eine ag 
— In Wien wird Ende d. M. eine Bauern Theater | Sache annehmen könne, mebre Worte ſeien wirklich dem . 
Geſellſcha ft aus Tyrol erwartet, um dort Vorſtellungen zu geben. | eines Miniſters entſchlüpft, der mehr als irgend wer zur 17 2 
Wie wir vermuthen, iſt es ene Geſellſchaft von ſchlichten Bauern, Zurückhaltung verpflichtet iſt? Und ſchließlich bitte ich Sie 
die bei Innſpruck in dem nahen Beluſtigungsort Pradl an jedem einiges Vertrauen zu ſchenken, wenn ich der Behauptul 
Sonntage im Sommer auf einer Bühne, ähnlich unſern Tivoli | Independance Belge die Meinige entgegenftelle und Sie fr 
theatern, ihre Comödien aufführt. Auch die Stücke felbft find ſichere, daß kein Miniſter eine ähnliche Condolenz - Klage 
von den Landleuten gedichtet. Und nicht wir Berliner allein | mulirt hat. a 
haben unſere fruchtbare Fran Birch, ſondern Innſpruck befigt | — ueber eine zwiſchen Franzoſen und Türken vor 99 9 25 
ebenfalls eine ſolche in der auf einem Dorfe lebenden alten | in Konſtantinopel vorgefallene Schlägerei wird folgendes Nähen 
Schuhmacherwittwe, Frau Anna Pritzin. Es find einige zwans theilt: „An der außerhalb der Mauer von Galata an den LM 
i | ae ar ar a 
2 H 2 2 * 5 . 277 einſchenke, die geh 
nur die Titel von einigen dieſer Produete auf: 1) die heilige täglich von der Mannſchaft des im nahen Arſenal ligen ah 
Genoveva, ein wahrer Spiegel der Geduld. 2) Lupoldus, Here befucht wird. Vor einigen Tagen ging nun einer diefer frame 114 
zog aus Schweden oder Kaiſer Konradus, „gar eine ſchöne Ber | Seeleute aus der Schenke, um ein Bedürfniß zu befriedigen, hegte 
gebenheit“ (wie dies buchftäblih ein Theaterzettel ſagt). 3) | ſtände auf den nahen türkiſchen Friedhof. Die türkifchen Beo 
Chlorus und Chloriſanthus, zwei Meuchelmörder. 4) Ritter pläge ſtehen faſt alle ganz offen. Eine derartige Beſchmutzung fl 
A Gallizi 5 k zumal durch einen Giauren, iſt aber in den Augen jedes MU 
Pontus, Königsſohn von Galizien. ) Der dreimal durch ein arger Frevel. Ein Türke, der voruͤbergeht, ſieht den 8 ion 
Gottes Einzug wunderbar errettete Henricus von Schwaben und | und wirft ibn mit Steinen. Dieſer ergreift den Türken, wielt 
feine ins Elend vertriebenen Eltern Lupold und Athieſa u. ſ. w.] Boden und prügelt ihn durch. Auf den Hülferuf des Türken Ve | 
— Das geht denn doch noch über „„Hinko”, „Pfeffer- melt ſich aber ſogleich die ganze faft nur aus Türken bestehend af | 
öſel“, „S m 1 barſchaft; auch die übrigen noch in der Schenke befindlichen ©; 
röſel“, „Sammtſchuh“ u. dgl. m. . 0 5 rei 
ö kommen ihrem Kameraden zu Hülfe. Es entſteht eine Rauf er 
Kaliſch, 17. Sept. Aus den Vorbereitungen zur | Franzoſen find in der Minderzaht und werden faſt Alle mehr der c 
nahen Ankunft des Kaiſers hat ſich in Warſchau bereits ein ſehr | der ſchwer verwundet, Einer fo, daß er am nächften Tage farb. 7 
reges Leben entfaltet. Der General Schwartz aus dem Gefolge lich erſcheint auch noch die türkiſche Wache; fie bebe Ge wee 


e h : N dringt in die Schenke, durchſucht Alles i iner 
Sr. Majeftät des Kaiſers iſt bereits in Warſchau angelangt und 7 ſei, 275 75 dabei all Beust g da en die 
ſchon morgen wird daſelbſt der greife Staatskanzler Neſſelrode | deten Gefangenen nach Galata⸗Serai. Inzwiſchen erhält der i 
mit feiner Canzlei erwartet. Auch die Diplomatie wird auf | dant des Friedland Nachricht von dem Vorfall. Ein TEUPP ge 
kurze Zeit in Warſchau ipren Sitz aufſchlagen, und zu dieſem | Soldaten, von einem Offtzter geführt, eilt zur Schenke, ind 115 
Zwecke find die Paläſte Belvedere, Bagatell und Brühl einge- ben Wange Be frangöfifeje Sie vie 11 
richtet. Die Adelsmarſchälle aus den Gouvernements des König - fügen ſich endlich — liefern fie 3 8 n, des 10 


reichs Polen ſind zum Empfange des Kaiſers nach Warſchau | aber iſt damit noch nicht zufrieden, er fordert Genugthuun un 


9 5 
gereiſt, wo ſich die Notabilitäten von allen Seiten her verfam- | plariſche Beſtrafung der Türken, die feine Leute mishandelt babe 
meln. Bekanntlich hat ſich der polniſche Adel während der dies-] die Türken ſich dazu verſtehen werden, ſteht dahin.“ isch 
jährigen Rüſtung durch ſeine Bereitwilligkeit ausgezeichnet, und London, 20. Auguſt. Der Plan, eine RI 
derſelbe wird deßhalb vom Kaiſer gerne geſehen fein. Die Em-] Eiſenbahn durch die Hauptſtadt zu führen, um die verse ng 10 
pfangsfeierlichkeiten während der Ankunft des Kaiſers und die | Theile derſelben mit einander in die raſcheſte erbi 0 


artig ſein, daß dieſelben in Bezug auf die orientaliſche Frage als] zuerft einen Verſuch mit einer Strecke von 2 englicch 
eine ſtumme Ovation gedeutet werden. Die Warſchau Wiener] machen; die Erdarbeiten ſollen noch im Laufe dieſe 
Eiſenbahn iſt wegen der bevorſtehenden Reife des Kaiſers nad | beginnen. den 
Olmütz ſehr ſtreng unterſucht worden, und es find alle Maß⸗ Madrid, 19. Sept. (Tel. Dep.) Das von 


Br 


Feſtlichkeiten während des Aufenthalts werden diesmal fo groß-] bringen, ſoll nun wirklich zur Ausführung kommen, u N nd 
Hel 
‚ale 
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, 
nme berech Entlaſſungsgeſuch iſt von der Königin ange⸗ 
finp 3 ein neues Minifterimm gebildet worden. Ernannt 
de Caſtr Präfidenten deſſelben Sartorius, zum Juſtiz⸗Miniſter 
Innern „ zum Marine-Minifter Rocatogores, zum Minifter des 
Collantes und zum Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
nanzen Letzterem iſt interimiſtiſch das Miniſterium der Fi. 
mit übertragen worden. 

Dan, Lokales und Provinzielles. 
ig. Aldi, 24. Sept. Die in Leipzig erſcheinende „Deut 
dom 2 [gemeine Zeitung‘ enthält in ihrer No. 222 
de, d. M. eine „Liſte der bedeutenden Hollän⸗ 
und en Erbſchaften, die noch unerhoben find 
önnen deutſchen Erben reclamirt werden 
Summe n.“ Sie enthält etwa 80 Namen mit hinterlaſſenen 
ur in 2 von 3000 — 150,000 Fl. — Advokat Dr. Neuftät- 
legenhei mſterdam iſt erbötig, ihm übertragenen Erbſchaftsange 
Theil ten juridiſche Prüfung, Bearbeitung und Erledigung zu 
„d. A. Aden zu laſſen. (Die Red. d. Bl. wird ſich, da die 
gen bares. hier nur allein von ihr gehalten wird, ein Vergnü⸗ 
len raus machen, jene Lifte etwaigen Intereſſenten mitzutheie 
Not und möge man ſich dieſerhalb an die Expedition d. Bl., 

gens bis 10 Uhr, wenden.) 
Sielu Der frühere Redacteur unſerer Blätter, ſpäter in gleicher 
ments del der „Erfurter Zeitung“, zur Zeit des dortigen Par 
Direkt (Frühjahr 1850), bald darauf Referent und noch fpäter 
legt hi der Centralpreßſtelle im Königl. Staatsminiſterium, bis 
ai geftern) auch Abgeordneter zur II. Kammer für den 
Cnabe as Aſchersleben⸗Kalbe, Herr Dr. Quehl, iſt durch die 
lech 9 Sr. Majeſtät des Königs und unter Bezeugung des Alr 
fang Ten Wohlgefallens für die außerordentlich erſprießliche Wirk- 
ei in feiner bisherigen Stellung definitiv zu dem hohen Po⸗ 
ma des Königl. General» Conſuls für das Königreich Däne- 
doe die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg ernannt 
5 Es iſt wahrſcheinlich, daß Herr Dr. Quehl auf ei ⸗ 
uhren babenden Dienftreife auch unſere Stadt in kurzer Friſt be- 
Dir, wird. Als fein Nachfolger in feiner bisherigen Stellung 
Saar er Regierungsrath Hegel, vortragender Rath im 
Dr, Maniſterio bezeichnet. (ſ. o.) Der bisherige Stellvertreter, 
Die bel, wird auch ferner die techniſche Büreauleitung behalten. 
eher de zahlreichen amtlichen und literärifchen Freunde und Ver- 
lane es Herrn Dr. Quehl in Berlin bereiten ſich vor, ihm ein 
Mes Abſchiedsdiner zu geben. 


— 


ner N Theatraliſches.) Noch der kurze Zeitraum ei» 
die Toch 


N e, und ein heiteres Völkchen, ächte Wandervögel, 
den jünger Tyaliens und Polyhymniens, zieht wieder ein in 


Immge verwaiſt geſtandenen Muſentempel auf dem Koh⸗ 
fn b. Morgen über acht Tage findet bekanntlich feine Er- 
15 5 mit dem „Freiſchütz“ ſtatt. — Seit länger als 
den 


kenne dort Mißfallen erregen 
für ei 


Und an 


0 
f ef. 
der Dat, um ſchon bei Zeiten ein Urtheil über die Leiſtungen 
Run tun 
e 
bin 
Dang 
al ber 


hie“ dor f ; 
Bier bor allen Dingen aber eine Oper, haben wird, wie ſie 


u 8 
den une noch nie geweſen. Herr Direktor Gence konnte 
Aelen fügen. Erfolg nur durch bedeutende pecuniäte Opfer 
f hat ( die natürlich wieder eingebracht werden ſollen. In der 
fenden * Geſammtetat noch niemals ſo bedeutend, einige 
155 Jahre niemals fo hoch normirt geweſen, als gerade in die 
vg ſehen Man moge daher, in der Vorausſicht ſo mancher 
tiger Hochgenüſſe, ſich nicht durch das Geſchrei Ein» 
7 en laſſen, die um wenige Groſchen einen Tumult 
mo erlich 8 ſollten ſie völlig ausgeplündert werden. — Wie 
* man ergleichen Abonnements » Verhältniffe oft ausfallen, 
Ein na dem Beiſpiele der Herren Militairs ſehen, die 
RR Off, auf 5 Sgr. für die Vorſtellung geſteigert werden. 
3 Sgr e bezahlte bis jetzt nämlich die Parterre Entree mit 
Sgr. — während ſein armer Burſch auf dem Paradieſe für 
tau ans pirirte. e. 
„ Abren 8, unſern Theaterbeſuchern wohl noch 


von ihrem früheren hieſigen Engagement her bekannt, hat ſich 
mit dem ansgezeichneten Tenoriſten Formes beim Berliner 
Hoftbeater verlobt. — Die romantiſchen Berge der Schweiz 
waren es, die das früher ſchon beſtandene und dann gebrochene 
zarte Verhältniß wieder aufs Neue knüpften. So ſagt 
wenigſtens Fama! e. 
Es iſt beſchloſſen worden, den bisberigen halbjährigen 
Unterrichtskurſus der Navigationsſchulen in Danzig, Memel und 
Pillau nach dem Vorgange der bei den Pommerſchen Naviga— 
tionsſchulen bereits ſeit längerer Zeit beftandenen und bewährten 
Einrichtung in einen 1jährigen Kurſus umzuwandeln. Der erſte 
Jahreskurſus in den Steuermannsklaſſen der genannten drei 
Schulen wird Anfangs Oktober d. J. eröffnet. 

— Das Amtsblatt der Königl. Regierung zu Marien- 
werder enthält folgende Bekanntmachung: „Die Einwohner- 
frau Catharina, ſeit Kurzem verwittwete Narloch geborene Przy— 
tarka, in Koſſabude, iſt durch Erkenntniß des hieſigen Schwurge⸗ 
richts vom 24. November v. 3. des Mordes an ihren beiden 
am 8. März v. J. geborenen Zwillingskindern, welche fie mit⸗ 
telſt Einſtopfen von Stroh- und Heupfropfen in die Speiſe⸗ 
röhre abſichtlich getödtet, für ſchuldig erachtet und zur Todes- 
ſtrafe verurtheilt worden. Nachdem dieſes Urtel von Sr. Maj. 
dem Könige durch das Allerhöchſte Confirmationsreſcript vom 
24. Juni d. J. beſtaͤtigt worden, iſt die Todesſtrafe mittelſt des 
Beils an der Catharina Narloch am 19. Auguſt d. J. hier 
ſelbſt vollſtreckt worden. Conitz, den 4. Sept. 1853. Königl. 
Kreisgericht. Erſte Abtheilung.“ 

Königsberg, 22. Sept. Unſer Theaterdirektor Wol⸗ 
tersdorff hielt ſich, nachdem er Kiſſingen verlaſſen hatte, kurze 
Zeit in München auf, jetzt bereiſt er mit ſeiner Gattin die 
Schweiz und geht ſpäter nach Paris. — Das geſammte Schau- 
ſpielperſonal, zur Zeit noch in Tilſit, ſoll den 10. Oktober 
hier ankommen. — Den erſten Liebbaber Herrn Rekowski-Linden 
hat in Tilſit ein Unfall betroffen, der ihn dort auf 8 Tage von 
feinem künſtleriſchen Berufe zurückhält und ihn der Einſamkeit 
anheimgegeben hat. 

— Es kxiſtirt hier ein Handelsjude mit einer ſeltſamen ko— 
miſchen Manie: ſo wie Jemand an ihm vorübergeht oder ihn 
anſieht und dabei laut pfeift, geraͤth er in Wuth, in welcher er 
ſich auf den Pfeifenden losſtürzt und gleich viel ob derſelbe 
kräftiger iſt als er, auf ihn losſchlägt. Dieſe Apathie gegen 
das Pfeifen bildete am Mittwoch die Baſis eines anderen Pro- 
zeſſes, denn ein Fleiſchergeſell, der — ob wiſſend oder unwiſſend, 
konnte nicht feſtgeſtellt werden — die Wuth des Juden durch 
Pfeifen erregte nnd deshalb von dieſem geſchlagen wurde, ver⸗ 
ſtand das Ding unrecht und that als kräftiger Burſche fo be- 
trächtlich Beſcheid, daß ſein Gegner ſtark blutete. Da durch 
dieſe Schlägerei Menſchen zuſammenliefen, wurde auch ein 
Gend'arm herbeigelockt, der den Fleiſchergeſellen arretiren wollte, 
jedoch von ihm Widerſtand erfuhr. Letzterer wurde deshalb an⸗ 
geklagt unb mit HAtägiger Gefängnißhaft belegt. 


— In der Gegend von Liſſa giebt ſich eine gewiſſe Aufre⸗ 
gung kund, aber durchaus keine gefährliche, ſondern nur eine 
neugierige. Der Fürſt Sulkowski auf Reiſen wird nämlich dort 
in den nächſten Tagen eine der großartigſten Parforce-Jagden 
veranſtalten. Es wird dieſelbe nicht nur feine eigenen umfang- 
reichen Beſitzungen im dortigen Kreiſe umfaſſen, ſondern auch 
alle dieſelben berührenden bäuerlichen Territorien und Nederflä- 
chen ſind zu dieſem Behufe in Pacht genommen worden. Die 
Theilnahme an dieſen dort ſeltenen, nach engliſcher Manier arran« 
girten Jagdparthien ſteht jedem Jagdliebhaber gegen Einzahlung 
einer beſtimmten Prämie frei. Mehr als 60 Gäſte von aus⸗ 
wärts, darunter hoͤchſt diſtinguirte Perſonen find dazu geladen und 
deren Aufnahme in den Hotels und andern geeigneten Privat- 
Logis in Liſſa vorbereitet. Die Jagdpartien werden 3 Wochen 
dauern. Eine eigene Gattung von engliſchen Jagdhunden — 
22 an der Zahl — wurden feit längerer Zeit in dem etwa ½ 
Meile von Liſſa gelegenen Wald- Etabliſſement „zur neuen Welt“ 
von einem eigens dazu beſtellten Piqueur dreſſirt und gepflegt. 
Die engliſche Jagdmanier wird hierbei in allen Details zur Nach⸗ 
ahmung kommen, fo daß ſelbſt das dort etwas abenteuerlich er» 
ſcheinende Jagdkoſtüm, in welchem man den Fürſten zu fehen 
Gelegenheit gehabt, nicht fehlen wird. f a 

Rawicz, 19. Sept. Die Errichtung einer königlichen 
Bank- Agentur am hieſigen Orte hat ſich als ein ſegensreiches 
Inſtitut bewährt. Der Umſatz in dem bald abgelaufenen erſten 
Jahre ſoll an 400,000 Thaler betragen. 


Verantwortlicher Nedacteur: Denecke. 
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Handel und Gewerbe. f Angekommene Fremde. 


Danzig, Sonnabend, 24. Sept. Die Weizen = Verkäufe an der Am 21. September 1853. 
Kornboͤrſe konnten bei der Beſchraͤnkung der jetzt noch verfügbaren Quanta 8 eee ; b 
nicht erheblich ſein, aber die Preiſe 9975955 ſich ſeit dem Mittwochs⸗ Frau Ober⸗Auditeurin Meyer a. Koͤnigsberg. Hr. mee 
bericht wiederum ſteigend, und je nach Anſicht hält man fie fl. 10 bis] Gehrke n. Gattin a. Fellin, Hr. Apotheker Haucke a. 
fl. 20 höher als zuvor. Gemacht wurden 100 1 —.— e Hr. Kaufmann eee eee PR PM 
Waſſer und 140 Laſt vom Speicher; gute bunte und ſtarkbunte . ; 8 ; Ka 
3 Gattungen zu fl. 5 fl. 660; hochbunter 132 pfd. zu fl. Hr. Domher Kolaczkowski a. Pr. Stargardt. Die Hrn 
690. Fur eine Partie feinen wurde fl. 720 gefordert, es ſoll angeblich, . . über 3 Mohren). 
fl. 700, fpäter fl. 710 geboten, aber nicht zugeſchlagen fein. — In Schmelzers Hotel (früher 3 Mo FR r Hope 
den Tagen 19— 23. Sept. kamen etwa 110 Schiffe ein; geſchloſſen iſt Hr. Kaufmann Preuß a. Dirſchau. Hr. Inſpecko witz Ha 
London 6 s. 3 d. pro Qr. Weizen, Havre 85 fes. u. 15 pCt. pr. Laſt | Nanit. Die Hrn. Gutsbeſiger Schule u. Hamelt a. ach ge be 
Weizen u. ſ. w. Zwar können der Weizenabſchiffungen nicht mehr Oberbürgermeiſter Carl Hering a. Stettin pr. e Ventibe 
fehr viele in dieſem Herbſt hier vorkommen, aber allein der Bedarf d. la Stettin. Die Hrn. Ofſtziere v. Puttkammer u. O. 
des Holzhandels geht ohne Zweifel noch bedeutend über die ge: N Rei d⸗ tel: 
nannte Zabl hinaus. Eine Verringerung der jegigen enormen Fracht⸗ eee ee eee, 
ſätze läge übrigens im Intereſſe des Handels, fo erwünſcht es auch er Fr. v. Zaborowski n. Gattin a. ia. Kaufe? 
übrigens ift, daß die Beförderer der Rhederei, dieſes Edelſteins in dem a. 1 71 re Jenny Zimmermann a. Pillau. Verw. 5 
Induſtriebetriebe eines Volks, für die durchſtandenen beiſpiellos ſchweren Schmidt a. Schleswig⸗ Holftein. 


Zeiten eine Schadloshaltung finden. — Unter vorangeführten Schiffen ? ee 7 
Mein Vorrath von geprägten Briefbogl 


befindet ſich eine dec e de 4 Ce e Se 

Die Qualität iſt ſehr ſchoͤn. emacht lr. 15 Sgr. pro Tonne v 

er. f. br. unverſteuert. Großberger abermals etwas geftiegen ; jetzt enthält folgende Damen-Namen: 1 

8 Thlr. 10 Sgr. pro aufgepackte Tonne zum FTranſit verfteuert. Es [eedele — Adelheid — Agnes — Albertine — Alwine 

wird ſtark gekauft und verladen für Polen. — Ein intereſſanter Bericht [Lcmalie — Anna — Antonie — Augufte — Berti, 
Betty — Cäeilie — Camilla — Caroline — Charles 
Clara — Clementine — Cöleſtine — Doris — Doroth 67 


— 


aus Canada beſagt: Die Weizenerndte iſt als gefichert und von gutem 
Ertrage anzuſehen. Vermoͤge des ſtets erweiterten Anbaus ſteigt unſere 
Weizenausfuhr regelmaͤßig jährlich, und ſie wird bis zur Ernte 1854 
etwas uͤber 1 Mill. Quarters betragen, mithin / von Englands muth⸗ 
maßlichem Bedarf. 1858 wird ſie dem Durchſchnitt gleichkommen, der 
ſich aus den 23 Jahren 1828 — 1850 betreffs der Weizen und Mehl⸗ 
einfuhr in England ergiebt; — 1,900,000 Qu. Dieſe Ziffer beruht 
auf einem dem Parlament vorgelegten Ausweis; das Hungerjahr 1847 
mit ſuspendirter Zollſkala und 1849. 50 mit dem 1 s.⸗Zoll find mit 
eingeſchloſſen, ſonſt muͤßte der Durchſchnitt noch niedriger ſein. Allein 
dieſer hat ſeitdem ſich gänzlich geändert, und die Donauländer u. |. w. 
haben dafür einzutreten. Die Vereinigten Staaten find da⸗ 
gegen das einzige Land, welches neuerer Zeit delr 
geſteiger ten Ausfuhr aller anderen Kornländer 
nicht entſpricht. Sie liefern ſeit mehreren Jahren herkoͤmmlich nur 
1,400,000 Qr. Weizen fuͤr England, und, unter Vorbehalt von Hun⸗ 
gerpreiſen, werden ſie auch dieſesmal nicht bedeutend mehr abgeben; 
die Erndte gab dort einen recht guten Durchſchnitt — ein Mehreres 
anzunehmen, fehlt aller Grund. i 


Berichtigung. In dem Mittwochsbericht 3. 17. v. o. lies 
„Rouen 97 frs. und 15 pt.“ 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 

Den Sund paſſirten am 19. Sept.: Albert, Leth; Als, 
Maybell; Thomas u. Mary, Smith; Milton, Gowerdale; Friendship, 
Wood; Janet Ann, Pearſon; Auguſte, Fester, Marie Friederike, Matz⸗ 
dorf; Beatitude, Barnard; City of Socheſter, Green; am 20.: Humi⸗ 
lity, Heatley; Comnurve, Langeter; u. am 21.: Anna Dorothea, Aare, 
von Danzig. 

Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen in: 
London, 20. Sept. Endymion, Pearſon. 

„ 21. Sept. Remenbrance, Clark. 

Dundee, 19. Sept. Erwartung, Groth. 
Leith, 19. Sept. Familien, Troͤnſegard. 
Granville, 4. Sept. Joſephine, Brigſtock. 
Boulogne, 20. Sept. Dieppe, Lemerieux. 
Angekommen in Danzig am 23. September. 

Mathilde, N. Luͤbcke, v. Bordeaux, m. Güter. Mary, D. Roß, 
v. Luͤbſter; Union, R. Walker, v. Peterhead; Familien, C. Chriſtian⸗ 
ſen, v. Wyck; Clunie, G. Waſton, v. Banff u. Geſina, W. Slinger, 
v. Rouen, m. Güter. Dina Marchina, R. Engelmann, v. Dortrecht, 
m. Eiſen. 4 Siſters, J. Fairley u. Confidence, F. Plank, v. Hull; 
Henry u. Eliſab., E. Waller, v. Goole; Eaſt London, H. Ramſey, v. 
Holyhead u Nr. 12, J. Groͤnback, v. Kopenhagen, m. Ballaſt. 

Geſegelt: 

Mariane, J. Linſe u. Th. Berend, W. Linſe, v. Hull; Fremad, 
G. Lund u. Friedr. Wilh. IV., F. Schwartz, v. Newceaſtle; Carl 
Guſtav, W. Bartels u. St. Maria, F. Merlein, v. Duͤnkirchen; 
Emma, A. Ballufeyus, v. Bordeaux; St. Johannis, C. Prohn, v. 
Goole; Eliſe, B. Straßen reuter; Magaretha, L. Koch; Jane Sterneß, 
J. Johnſon; Sarah u. Eteanas, E. Wood u. Eliſe, J. Jackſon, v. 
London, m. Getreide u. Holz. 


enny — Johanna — Joſephine — Julie — # N 

ina — Luiſe — Malwine — Margaretha — Marian 
Marie — Mathilde — Minna — Oiga — Ottilie 
Pauline — Roſa — Roſalie — Sophie — Thong 


Valeska — Wilhelmine. Edwin Groen a 
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In + G. Homann 8 Kunſt⸗ u. Buches 


in Danzig, Jopengaſſe No. 19, iſt vorraͤthig zu haben: 


Das löl, 

as Fuſelöl, 

feine Natur, Entſtehung und Beſeitigung. Ausführliche Anleitun 

Entfuſelung des Branntweins mit und ohne Kohlen; Mittheilun 

ein Verfahren, Spiritus zu entfuſeln, ohne Herabſetzung mit ze 
und ohne Deſtillation; fuſelfreie Produkte aus der 7 

Maiſche zu gewinnen ꝛc. c. Von Thiele. Preis 7, ft 

Verlag von Baſſe, Buchhändler in Aubade Ip 


Im Verlage von Franz Duncker in Berlin erſcheint täglich! 1 


Volks -Zeitung. 


Organ für Jedermann aus dem wo, 
Abonnementspreis bei allen Königl. Preuß. Poſtanſtalten viertel . 
25 A bei den auswärtigen 1 Thir. 6 Sgr. Inſerate 
die Zeile. 4 
Diefe biligſte aller. politiſchen Zeitungen giebt täglich My" 
thuͤmlicher Sprache und vom volksthuͤmlichen Standpunkte Hr 
Beleuchtung der Zeitfragen und eine gedraͤngte Ueberficht der 
niſſe; außerdem ſucht ſie durch kleine klar geſchriebene Arti 
einer Erſcheinung aus der Natur ihre Leſer in die jetzt fo 
geforderte Kenntniß der Naturwiſſenſchaften einzuführen. h 
enthält die Zeitung in ſonntaͤglicher beſonderer Beilage: [EM 
unterhaltende und belehrende Mittheilungen aus dem Bere! . 
5 und Literatur, Gedichte, Auffaͤtze aus allen Gebieten i 
ens ꝛc. ꝛc. 55 


NN 


Bei Edwin Groening, Langgaſſe 35, Hofgebäube 
ſind zu haben: 


Faun. — Helene — Henriette — Hermine — | 


ERZINKX 
— 
2 
Ss 
@ 
es 
2 
— 
& 
=: 
- 
3 
= 
2 
zZ 
S 
zZ 


einzelnen Logis, in der üblichſten Form; 1 

2) Quitt ungs bücher über empfangene" ger 
bei monatlicher, vierteljährlicher und halbjährl i 
Zahlung, auf mehrere Jahre brauchbar het 

3) Quittungs formulare über empfangene n ohne 
4) Aushänge⸗Jettel, um Stuben (mit un im) | 
Möbeln), Wohnungen, (Ober- und Untergelegen N 
Wohnkeller, Stallungen ꝛc. zu dee ee 


Zum Gebrauch für Hypothekengla 


heit 


Fonds, Pfandbrief⸗„Kommungal⸗Papiere u. Geld · Courſe · 
Bestim, den 23. September 1853. 


37 Brief. Geld. 3fI Brief. Geld. 
Preuß. Freiw. Anl. 4, 1005 100 Pr. Bk.⸗Ath.⸗Sch. — 112 — 
do. St.⸗Anl.v 1852 4 1014 | — Friedrichsd'or ..... 13 13, 
St.⸗Sch.⸗Scheine 33 924 | 913 And. Goldm. A 5h —[ II 108 
Seeh.⸗Prm.⸗Sch.— — [Disconto- — — 
Weſtpr. Pfandbr. 33 965 — i 


KZIAKLIN 


r ü erte 
Oſtpr. Pfandbriefe 31 975 | — poln. Schatz⸗Oblig 4 903 89 Quittungs bücher über empfangene vi 
Pomm. Pfandbr. 34 — 985 1 4 a 99 oder halbjährliche Inter eſſen 
Poſen. Pfdbr. 44 — — do. Part. 500 Fl. 4 90? — 
Preuß. Rentenbr. 44 — ( — (do. do. 300 gu. — — 


. 
Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig, b 
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